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(54) System zur Helligkeitssteuerung mit mehreren Bediengeräten

(57) Es wird eine Dimmeranordnung mit mehreren
Bedienstellen vorgeschlagen, wobei von jeder Bedien-
stelle zumindest eine zugeordnete Last ein- bzw. ausge-
schaltet werden kann und wobei von jeder Bedienstelle
durch eine intuitive Betätigung des zugehörigen Betäti-
gungsorgans der Dimmgrad der zugeordneten Last be-
einflussbar ist. Zu dem Zweck, eine Dimmeranordnung
mit mehreren Bedienstellen zu schaffen, welche bei ver-
gleichsweise geringen Kosten für die zu verwendeten
Potentiometer eine komfortable und intuitive Betätigung
von allen Bedienstellen gleichberechtigt zulässt, sind zu-

mindest zwei Bedienstellen jeweils mit einem einfachen,
Endanschläge aufweisenden Potentiometer und zumin-
dest einer Betätigungserkennungseinrichtung ausgerü-
stet und werden die am Potentiometer abgegriffenen Po-
sitionen nur von der Betätigungsstelle über eine Ausga-
beeinheit in ein, die zugeordnete Last aufweisendes Bus-
system abgegeben, durch dessen Betätigungserken-
nungseinrichtung ein Betätigungsvorgang festgestellt
wird.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung geht von einer gemäß Oberbe-
griff des Hauptanspruches konzipierten Dimmeranord-
nung mit mehreren Bedienstellen aus.
�[0002] Derartige Dimmeranordnungen mit mehreren
Bedienstellen sind dafür vorgesehen, über jede Bedien-
stelle eine zugeordnete Last bzw. mehrere zugeordnete
Lasten einerseits Ein- und Ausschalten zu können und
andererseits über eine Betätigung des zugehörigen Be-
tätigungsorgans einer jeden Bedienstelle den Dimmgrad
der zugeordneten Lasten wunschgerecht beeinflussen
zu können. Durch eine Drehbetätigung an den Bedien-
stellen, ist der Benutzer in der Lage intuitiv den ge-
wünschten Helligkeitswert bzw. Dimmgrad der ange-
schlossenen Lasten einzustellen. Als Last bzw. Lasten
können Glühlampen, andere Leuchtmittel, Vorschaltge-
räte mit Leuchtmitteln sowie motorisch betriebene Roll-
laden, Jalousien, Ventilatoren in ihrem Dimmgrad verän-
dert werden. Als Ansteuerungsmethoden sind dabei
Phasenanschnitt- und Phasenabschnittsteuerung,
1-10V-�Schnittstellen und digitale Ansteuermittel ge-
bräuchlich.
�[0003] Durch die DE 199 40 273 A1 ist eine dem Ober-
begriff des Hauptanspruches entsprechende Dimmeran-
ordnung mit mehreren Bedienstellen bekannt geworden.
Bei dieser Dimmeranordnung ist eine Hauptstelle und
zumindest eine Nebenstelle vorhanden, womit der Hel-
ligkeitswert bzw. der Dimmgrad von angeschlossenen
Beleuchtungseinrichtungen (Lasten) durch eine Phasen-
an- oder Phasenabschnittsteuerung wunschgerecht vor-
genommen werden kann. Die Bedienstellen (Haupt-
bzw. Nebenstellen) sind jeweils mit einem Inkremental-
gebern bzw. Endlospotentiometer ausgerüstet, so dass
die Einstellung des Dimmgrads der zugeordneten Lasten
intuitiv über eine Drehbetätigung an jeder Bedienstelle
(Haupt-�und Nebenstellen) erfolgen kann. Der Einsatz
von Endlospotentiometern bzw. Inkrementalgebern ist
jedoch vergleichsweise teuer.
�[0004] Des Weiteren ist es seit längerem in der Praxis
bekannt, z. B. Glühlampen (Lasten) mit Hilfe eines ein-
fachen, Endanschläge aufweisenden Drehpotentiome-
ters in ihrem Helligkeitswert bzw. Dimmgrad stufenlos
einzustellen. Oftmals sind solche Dimmer als Druck-
Wechselschalter ausgebildet, die einen Drehknauf als
Betätigungsorgan aufweisen, welches zum Ein- und
Ausschalten außerdem tastend betätigt werden muss.
Solche Dimmer sind jedoch nur im eingeschränkten Ma-
ße Nebenstellenfähig, so dass es nicht möglich ist, den
Dimmgrad der zugeordneten Lasten von mehreren Be-
dienstellen gleichberechtigt zu beeinflussen, d. h. die zu-
geordneten Beleuchtungseinrichtungen (Lasten) kön-
nen zwar in Kreuz-�Wechselschaltungen von jeder Be-
dienstelle Ein- und Ausgeschaltet werden, ein Dimmvor-
gang kann jedoch nur von einer Bedienstelle, nämlich
der Hauptbedienstelle ausgeführt werden.
�[0005] Zudem sind aus der DE 298 17 814 U1 Neben-
stellenverfahren bekannt, die auf eine tastende Betäti-

gung an mehreren Bedienstellen zurückgreifen, um
wunschgerecht den Helligkeitswert bzw. den Dimmgrad
von angeschlossenen Lasten zu beeinflussen. Z. B. ist
dabei die Tastfläche der Bedienstellen in zwei Bereiche
eingeteilt, so dass die Dimmrichtung eindeutig festgelegt
ist. Bei Betätigung der oberen Hälfte wird aufgedimmt,
bis die maximale Helligkeit erreicht ist. Bei Betätigung
der unteren Hälfte wird abgedimmt, bis die Dunkelstel-
lung erreicht ist. Der Funktionsunterschied zwischen
Dimmen und Schalten wird durch unterschiedlich lange
Betätigungsvorgänge erreicht. Eine Kurzbetätigung be-
wirkt das Ein- bzw. Ausschalten der angeschlossenen
Lasten. Zudem ist es durch diese Druckschrift bekannt
geworden, durch eine Tastbetätigung ein kontinuierli-
ches Auf- und Abdimmen mit einer ungeteilten Betäti-
gungsfläche vorzunehmen. Bei beiden vorstehend be-
schriebenen Betätigungsarten ist jedoch die Dimmge-
schwindigkeit durch die Elektronik vorgegeben, so dass
der Benutzer darauf keinen Einfluss nehmen kann. Zu-
dem ist bei den vorbeschriebenen Betätigungsarten eine
intuitive Einstellung des Dimmgrads bzw. des Helligkeits-
wertes der angeschlossenen Lasten nicht möglich, weil
zum Dimmen eine feinmotorische Betätigung auszufüh-
ren ist und gleichzeitig der gewünschte Dimmgrad an der
einzustellenden Last beobachtet werden muss. Die Auf-
merksamkeit des Benutzers teilt sich somit auf die ziel-
genaue Bedienung der Bedienstelle und die Beobach-
tung des anliegenden Dimmgrads der Beleuchtungsein-
richtung auf, was entsprechend umständlich ist. Aus
Komfortgründen sind oftmals solche Bedienarten nicht
erwünscht.
�[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt deshalb die
Aufgabe zugrunde, eine Dimmeranordnung mit mehre-
ren Bedienstellen zu schaffen, welche bei vergleichswei-
se geringen Kosten für die zu verwendenden Potentio-
meter eine komfortable und intuitive Betätigung von allen
Bedienstellen gleichberechtigt zulässt.
�[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch die
im kennzeichnenden Teil des Hauptanspruches be-
schriebenen Merkmale gelöst.
�[0008] Bei einer solchen Ausgestaltung einer Dimmer-
anordnung mit mehreren Bedienstellen ist besonders
vorteilhaft, dass durch z. B. eine Drehbetätigung, die
Dimmrichtung von Hell nach Dunkel bzw. umgekehrt ein-
deutig vorgegeben ist und die Dimmgeschwindigkeit va-
riabel, nämlich durch die Betätigungsgeschwindigkeit
des Benutzers intuitiv bestimmbar ist. Außerdem ist be-
sonders vorteilhaft, wenn zumindest eine Bedienstelle
zusätzlich tastend betätigbar ist, dass z. B. über eine
kurze tastende Betätigung das Ein- und Ausschalten der
Dimmeranordnung möglich ist, und dass durch eine lan-
ge tastende Betätigung (größer als 10 Sekunden), die
Dimmeranordnung in einen anderen Betriebszustand,
nämlich z. B. in einen Programmierzustand gebracht
werden kann.
�[0009] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen des erfin-
dungsgemäßen Gegenstandes sind in den Unteransprü-
chen angegeben. Anhand eines Ausführungsbeispieles
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sei die Erfindung im Prinzip näher erläutert. Dabei zei-
gen: �

Fig. 1: prinziphaft ein Bussystem mit mehreren ange-
schlossenen Bedienstellen und einer ange-
schlossenen Last;

Fig. 2: prinziphaft ein Blockschaltbild einer Bedien-
stelle;

�[0010] Wie aus den Figuren hervorgeht, besteht eine
solche Dimmeranordnung im Wesentlichen aus mehre-
ren Bedienstellen 1, die jeweils über zwei Anschlüsse 2
mit einem Bussystem 3 in Verbindung stehen, an wel-
ches zumindest eine zu beeinflussende Last 4 ange-
schlossen ist.
�[0011] Durch Erfahrungen insbesondere im Umgang
von Helligkeitssteuerungen von Beleuchtungseinrich-
tungen bzw. dem Dimmen von Lasten 4 hat es sich ge-
zeigt, dass die Steuerung bzw. das Dimmen Vorteilhaf-
terweise durch eine Drehbetätigung an den Bedienstel-
len 1 auszuführen ist. Die Betätigungsorgane 5 der Be-
dienstellen 1 sind aus diesem Grunde als Tastdrehknauf
ausgeführt, so dass eine intuitive bzw. selbsterklärende
Betätigung realisiert ist. Eine optische Rückmeldung
durch eine gegebenenfalls als Beleuchtungseinrichtung
ausgeführte Last 4 ist für den Benutzer während des Be-
tätigungsvorganges unmittelbar und eindeutig gegeben.
Da der Betätigungsvorgang vom Benutzer intuitiv aus-
geführt wird, führen selbst grobmotorische Betätigungen
an den Bedienstellen 1 nicht zu Fehlbedienungen. Au-
ßerdem kann der Benutzer durch die von ihm vorgege-
bene Betätigungsgeschwindigkeit auf einfache Art und
Weise die Dimmgeschwindigkeit der angeschlossenen
Last 4 bestimmen. Bei einer als Beleuchtungseinrichtung
ausgeführten Last 4 kann somit durch die Wahl der Be-
tätigungsgeschwindigkeit die Geschwindigkeit der Hel-
ligkeitsveränderung auf einfache Art und Weise vorge-
geben werden. Weil das Betätigungsorgan 5 als Tast-
drehknauf ausgeführt ist, ist auch das Ein- und Ausschal-
ten der Dimmeranordnung auf besonders einfache, set-
bsterktärende Art und Weise möglich, weil zum Ein- bzw.
Ausschalten lediglich eine übliche Tastbetätigung am
Betätigungsorgan 5 vorzunehmen ist.
�[0012] Selbstverständlich ist eine intuitive Betätigung
auch dann möglich, wenn die Bedienstellen 1 z. B. mit
Schiebe-�Auspotentiometern versehen sind und die Be-
tätigung über einen als Schiebeknauf ausgebildetes Be-
tätigungsorgan erfolgt.
�[0013] Wie des Weiteren aus Figur 1 und Figur 2 her-
vorgeht, weist jede Bedienstelle 1 im Wesentlichen ein
einfaches, Endanschläge aufweisendes, als Tast-/�Dreh-
potentiometer ausgebildetes Potentiometer 6 und einen
zugeordnetes, als Tastdrehknauf ausgebildetes Betäti-
gungsorgan 5 auf. Das Potentiometer 6 bzw. Tast-/�Dreh-
potentiometer besteht also einerseits aus einem durch
Drehbetätigungen veränderbaren Widerstand und ande-
rerseits aus durch Tastbetätigungen beeinflussbaren

Schaltkontakten.
�[0014] Wie insbesondere aus Figur 2 hervorgeht, ist
jede Bedienstelle 1 zudem mit einer zur Erkennung von
Drehbetätigungen vorgesehenen ersten Betätigungser-
kennungseinrichtung 7 und einer zur Erkennung von
Tastbetätigungen vorgesehenen zweiten Betätigungser-
kennungseinrichtung 8 ausgerüstet. Die Betätigungser-
kennungseinrichtungen 7, 8 sind dafür vorgesehen, die
Betätigungen am Betätigungsorgan 5 zu erkennen und
die während des Betätigungsvorganges abgegriffenen
Positionen in das mit der zugeordneten Last 4 versehene
Bussystem 3 abzugeben. Die am Potentiometer 6 abge-
griffenen Positionen werden dabei nur von der Betäti-
gungsstelle 1 in das Bussystem 3 abgegeben, an der
gerade ein Betätigungsvorgang stattfindet oder nur von
der Bedienstelle 1 in das Bussystem 3 abgegeben, an
der zuletzt ein Betätigungsvorgang von einer der beiden
Betätigungserkennungseinrichtungen 7, 8 festgestellt
wurde. Die Abgabe der am Potentiometer 6 abgegriffe-
nen Positionen erfolgt im Falle der Feststellung des zu-
letzt stattgefundenen Betätigungsvorganges von der ent-
sprechenden Betätigungsstelle 1 zyklisch mehrfach wie-
derholend in das Bussystem 3. Sowohl die erste Betäti-
gungserkennungseinrichtung 7, als auch die zweite Be-
tätigungserkennungseinrichtung 8 weist jeweils einen
mit dem Potentiometer 6 zusammenwirkenden, in einem
Mikrocontroller 9 der Bedienstelle 1 hinterlegten Pro-
grammteil auf. Die an den Potentiometern 6 abgegriffe-
nen Positionen werden von den Bedienstellen 1 als im
Mikrocontroller 9 hinterlegte Kennwerte in das Bussy-
stem 3 abgegeben, damit auch andere Busteilnehmer,
wie z. B. die Last 4 ohne Weiteres die an den Potentio-
metern 6 abgegriffenen Positionen funktionell umsetzen
können. Damit Störsignale von einem echten Betäti-
gungsvorgang an den Bedienstellen 1 sicher unterschie-
den werden können, weist jede Bedienstelle 1 eine Aus-
werteeinheit 10 auf, welche die Größenordnung eines
Betätigungsvorganges erfasst. Liegt der Betätigungsvor-
gang unterhalb eines bestimmten, im Mikrocontroller 9
abgelegten Schwellwertes, wird dies von der Auswerte-
einheit 10 als Störsignal gewertet, so dass die am Po-
tentiometer 6 der betreffenden Bedienstelle 1 abgegrif-
fenen Positionen nicht in das Bussystem 3 abgegeben
werden. Erst wenn die Auswerteeinheit 10 einen Betäti-
gungsvorgang an einer der Bedienstellen 1 feststellt, die
oberhalb des, im Mikrocontroller 9 abgelegten Schwell-
wertes liegt, werden die am Potentiometer 6 der betref-
fenden Bedienstelle 1 abgegriffenen Positionen zur
Funktionserfüllung in das Bussystem 3 abgegeben. Da-
bei weist jede Bedienstelle 1 eine Ausgabeeinheit 14 auf,
die die als Kennwerte hinterlegten Positionen des Poten-
tiometers 6 als Telegramme in das Bussystem 3 abgibt.
Ist z. B. die Last 4 als Beleuchtungseinrichtung ausge-
führt, wird durch die Position Ein an der entsprechenden
Bedienstelle 1 die Beleuchtungseinrichtung mit dem an
der Bedienstelle 1 eingestellten bzw. abgegriffenen
Dimmwert eingeschaltet. Erfolgt anschließend eine
Drehbetätigung an dem als Drehknauf ausgebildeten Be-

3 4 



EP 1 729 548 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tätigungsorgan 5, wird entsprechend der vom Benutzer
vorgegebenen Betätigungsgeschwindigkeit der Dimm-
wert bzw. Helligkeitswert entsprechend an der Beleuch-
tungseinrichtung eingestellt.
�[0015] Beim vorliegenden Ausführungsbeispiel ist das
Bussystem 3 als sogenannter DALI-�Bus ausgeführt. Da-
mit die Bedienstellen 1 die über das Bussystem 3 abge-
gebenen Informationen bzw. Telegramme empfangen
können, weist jede Bedienstelle 1 eine Mithörstufe 11
auf. So ist es möglich, dass jede Bedienstelle 1 auch
über den Funktionszustand der ihr zugeordneten Last 4
über das Bussystem 3 informiert wird. Außerdem ist es
somit möglich, über eine Synchronisationsstufe 12 der
verschiedenen Bedienstellen 1 bezüglich des Betriebs-
zustandes Ein oder Aus auf einfache Art und Weise eine
Funktionssynchronisation herzustellen. Das heißt, wenn
an einer der Bedienstellen 1 das als Tastdrehknauf aus-
gebildete Betätigungsorgan 5 in die Funktionsposition
Aus gebracht worden ist, das an allen anderen Bedien-
stellen 1 automatisch ebenfalls die Funktionsposition
Aus anliegt. Umgekehrt heißt dies auch, wenn an einer
der Bedienstellen 1 das als Tastdrehknauf ausgebildete
Betätigungsorgan 5 in die Funktionsposition Ein ge-
bracht worden ist, das an allen anderen Bedienstellen 1
automatisch ebenfalls die Funktionsposition Ein anliegt.
�[0016] Der zur Funktion notwendige Strom für die elek-
tronischen Komponenten einer jeden Bedienstelle 1 wird
über ein an das Bussystem 3 angeschlossenes DC/DC-
Netzteil 13 sichergestellt.
�[0017] Durch eine längere tastende Betätigung (grö-
ßer als 10 Sekunden) des Betätigungsorgans 5 im Ein-
zustand kann jede Bedienstellen 1 in einen sogenannten
Programmiermodus gebracht werden. Innerhalb des
Programmiermodus können Geräteparameter, wie z.B.
die Grundhelligkeit, Grunddrehzahl usw. für die Last 4
eingestellt werden. Außerdem können im Programmier-
modus Geräteparameter zurückgesetzt werden, wenn
der Programmiermodus aus dem Auszustand aufgeru-
fen wurde, d. h. wenn eine längere tastende Betätigung
(größer als 10 Sekunden) im Auszustand an einer Be-
dienstelle 1 erfolgt. Zudem ist es möglich, im Program-
miermodus als Aktoren ausgebildete Lasten 4 zu konfi-
gurieren oder zu gruppieren, wenn der Programmiermo-
dus mit einer anderen Betätigungslänge (wesentlich grö-
ßer als 10 Sekunden) aufgerufen wurde. Nach einem
Reset gibt zur Synchronisation nur die Bedienstelle 1 ih-
ren Betriebszustand in das Bussystem 3 ab, über welche
zuletzt der Betriebszustand für die zugeordnete Last 4
und/ �oder für eine andere Bedienstelle 1 bestimmt wurde.
�[0018] Alle in diesem Ausführungsbeispiel an das Bus-
system 3 angeschlossenen Potentiometer 6 sind, wie be-
reits erwähnt, als sogenannte Tast- �Drehpotentiometer
ausgebildet.

Bezugszeichenliste

�[0019]

1 Bedienstelle
2 Anschlüsse
3 Bussystem
4 Last
5 Betätigungsorgan
6 Potentiometer
7 erste Betätigungserkennungseinrichtung
8 zweite Betätigungserkennungseinrichtung
9 Mikrocontroller
10 Auswerteeinheit
11 Mithörstufe
12 Synchronisationsstufe
13 Netzteil
14 Ausgabeeinheit

Patentansprüche

1. Dimmeranordnung mit mehreren Bedienstellen, wo-
bei von jeder Bedienstelle zumindest eine zugeord-
nete Last ein- bzw. ausgeschaltet werden kann und
wobei von jeder Bedienstelle durch eine intuitive Be-
tätigung des zugehörigen Betätigungsorgans der
Dimmgrad der zugeordneten Last beeinflussbar ist,�
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest zwei
Bedienstellen (1) jeweils mit einem einfachen, End-
anschläge aufweisenden Potentiometer (6) und zu-
mindest einer Betätigungserkennungseinrichtung
(7, 8) ausgerüstet sind, und dass die am Potentio-
meter (6) abgegriffenen Positionen nur von der Be-
tätigungsstelle (1) über eine Ausgabeeinheit (14) in
ein, die zugeordnete Last (4) aufweisendes Bussy-
stem (3) abgegeben werden, durch dessen Betäti-
gungserkennungseinrichtung (7, 8) ein Betätigungs-
vorgang festgestellt wird.

2. Dimmeranordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Potentiometer (6) zumin-
dest einer Bedienstelle (1) als Dreh-�Aus-�Potentio-
meter ausgeführt ist.

3. Dimmeranordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Potentiometer (6) zumin-
dest einer Bedienstelle (1) als Tast-/�Drehpotentio-
meter ausgeführt ist.

4. Dimmeranordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzelchnet, dass das Potentiometer (6) zumin-
dest einer Bedienstelle (1) als Schiebe-�Aus-�Poten-
tiometer ausgeführt ist.

5. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die von den Po-
tentiometern (6) der Bedienstellen (1) an das Bus-
system (3) abgegebenen Positionen als hinterlegte
Kennwerte ausgebildet sind.

6. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
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5, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine
Bedienstelle (1) eine zur Erkennung von Drehbetä-
tigungen vorgesehene erste Betätigungserken-
nungseinrichtung (7) aufweist.

7. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine
Bedienstelle (1) eine zur Erkennung von Tastbetäti-
gungen vorgesehene zweite Betätigungserken-
nungseinrichtung (8) aufweist.

8. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest einer
Bedienstelle (1) eine, die Größenordnung eines Be-
tätigungsvorganges erfassende Auswerteeinheit
(10) zugeordnet ist.

9. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest einer
Bedienstelle (1) eine Programmierstufe zugeordnet
ist.

10. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Bussystem
(3) als sogenannter DALI-�Bus ausgeführt ist.

11. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Bussy-
stem (3) als sogenanntes KNX Bussystem ausge-
führt ist.

12. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Bussy-
stem (3) und/ �oder zumindest eine Bedienstelle

(1) und/�oder zumindest eine Last (4) mit einer
Funkschnittstelle versehen ist.

13. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ei-
ne Bedienstelle (1) zum Mithören der im Bussystem
(3) übermittelten Informationen bzw. Telegramme
eine Mithörstufe (11) aufweist.

14. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass zum Anpas-
sen des Betriebszustandes EIN oder AUS zumin-
dest eine Bedienstelle (1) eine Synchronisationsstu-
fe (12) aufweist.

15. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die elektroni-
schen Komponenten zumindest einer Bedienstelle
(1) über ein an das Bussystem (3) angeschlossenes
DC/DC-�Netzteil

(13) mit dem zur Funktion notwendigen Strom
versorgt werden.

16. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die elektroni-
schen Komponenten zumindest einer Bedienstelle
(1) über ein, der Bedienstelle (1) zugeordnetes
AC/DC- �Netzteil mit dem zur Funktion notwendigen
Strom versorgt werden.

17. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Betäti-
gungserkennungseinrichtung (7, 8) nur während des
Zeitbereiches eines erkannten Betätigungsvorgan-
ges an einer Bedienstelle

(1) die Abgabe der am Potentiometer (6) abge-
griffenen Positionen in das Bussystem (3) vor-
nimmt.

18. Dimmeranordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Abgabe
der am Potentiometer (6) abgegriffenen Positionen
in das Bussystem (3) zyklisch wiederholt erfolgt.
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